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ZwiFdien zwei Pilidifen.
Roman frei nach dem flmerikanifchen. von £ rieft FrieleiL

Nachdruck•verbäten.

Hastig nimmt sie die Kleiderfetzen auf und verläßt damit das
Zimmer . Glückselig blickt der Oberst ihr nach.

-Endlich! Endlich gehört sie ganz ihm — seine herrliche Toch¬
ter mit ihrem goldenen Herzen voll Liebe und Treue ! — -—

. Da fällt sein Auge auf das Paket , welches vorhin unten
> für ihn abgegeben wurde und das noch immer .unerMn et aus

dem Tisch liegt. ^
Was mag cs enthalten ? Vielleicht eine Ueberraschung für

Fedora ! - Ja , gewiß, das wird es sein. Rasch will er es
während ihrer Abwesenheit öffnen.

Er schneidet mit dem Taschenmesser den Bindfaden durch
und entfernt die Papierhülle . Eine kleine Kiste steht vor ihm

Sie ist verschlossen; doch der Schlüssel hängt an dünner
Kette daran.

Er steckt den eigenthümlich geformten Schlüssel ins Schlüssel¬
loch und dreht ihn herum.

Dann öffnet er behutsam den Deckel.
Berauschender Dust haucht ihm entgegen — von einem Bou¬

quet ganz frischer, weißer Rosen.
/Schon hebt er die Hand , um den Strauß aus der Kiste

herauszunehmen , da öffnet sich die Thür.
„Hier bin ich wieder !" ruft Fedoras warme Stimme . „Was

machst Du , Vater ?"
Und schon hat er den Strauß in der Hand und will daran

riechen.
, Mit Blitzesschnelle zuckt ein entsetzlicher Gedanke durch
»Fedoras Hirn : Die Rosen sind vergiftet.

„Um Gotteswillen ! Fort mit den Rosen ! Fort !" schreit sie
. »in Todesangst auf.

Mit einem Satz ist sic bei dem Vater und reißt ihm das
Bouquet aus der Hand.

Es fällt zu llwden. Ein eigenthümlich durchdringender be¬
täubender Geruch erfüllt das Zimmer.

Fedora eilt zum Fenster und öffnet es.
, < Ihr Antlitz ist todtenbleich. !

j „Was hast Du , Kind ? Warum wolltest Du die schönen
h Rosen —"
f Er bricht ab und lauscht.
\  Auf der Treppe drunten erschallt heftiger Wortwechsel.

Der Oberst öffnet die Thür.
„Ich muß hinauf — im Namen des Gesetzes!" ruft unten

eine feste Stimme.
„Unmöglich," erwidert Boris von der Treppe her erregt.
„Doch. Wenn nicht anders , so mit Gewalt !"

- Mer Oberst tritt ans Treppengeländer.
. „Was geht da vor ?" ruft er ärgerlich hinunter . „Warum

dieser Lärm ?"
Ein blonder , junger Mann eilt die Treppe herauf , gefolgt

von zwei anderen und einem italienischen Polizisten in Uniform.
„Ich muß sofort Fräulein Fedora Antonelli sprechen!"

„Jetzt ? Zu dieser Stunde ? Unmöglich!" erwidert abweisend
der Oberst.

■ Da erscheint im Thürrahmen Fedoras bleiches Gesicht.
„Laß sie, Vater ! Sie sind im Recht. Es ist hart — gerade

jetzt, wo ich Dich ganz gefunden habe, mein chenoer Vater . Aber
cs muß sein!"

„Ich bin Fedora Antonelli . Was wünschen 9 %t  ln mir ? "
«Ich verhafte Sie im Namen des Gesetzes, Fedora Antonelli!

Hier der Haftbefehl!"
Ein Schreckensruf entringt sich den Lippe» dos Obersten.

Er will seine Tochter schützen.
Doch Fedora weist sanft sein« Hand zurück.
Stolz tritt sie dem Geheimpolizisten gegenüber.
„Ich stehe zu Ihrer Verfügung . Aber vorher noch eine

Frage . Lautet Ihr Haftbefehl nur auf mich?"
Der Geheimpolizist stutzt.
„Nein , auch auf den Fürsten Orlowsky — alias den Grafen

Dimitriewitfch — alias —"
„So warten Sie noch kurze Zeit ! Um zehn Uhr —walso in

etwa fünf Minuten schon — wird er hier fein."
Damit tritt sie ins Zim/mer zurück.
'Der Oberst , sowie der G«Heinpolizist und sei»« drei Be¬

gleiter folgen ihr.
„Mein Herr , ich begreife Sie nicht —", beginnt der Oberst

von Neuem — „meine Tochter — das ist gewiß «me Verwechs¬
lung —"

Der Geheimpolizist zuckt die Achseln.
„Bedauere sehr, Herr Oberst !" Aber ich Ühue nur meine

Pflicht !"
Dann nimmt er in einer Eck« des Zimmers Platz , während

seine Begleiter sich in der Nähe der Thür ausstillen.
Jetzt schlägt die elegante Brouceuhx auf dem Kaminsims

zwei Mal an.
«Genau zur selben Minute erschallen unten auf de« Kies

Schritte.
Gleich darauf hört »«an aus der Treppe ein leise geführtes

Gespräch.
Der Geheimpolizist öffnet eine Spalte der Thür . Deutlich

schallt bis herauf folgender gedämpfter Diailog:
„Hast Du das Paket dem Obersten gegeben, Boris ?" /
„Ja mein Fürst ."
„Hat er es bereits geöffnet?" '
„Ich weiß es nicht." - -- *- 1-
„Wo ist er ?"
,F )ben in seinem Zimmer ."
»Ist Fedora bei ihm ?" — -
„Ja , mein Fürst ." # , —--
,/So  werde ich gleich einmal zuschaüen."
„Nicht doch, mein Fürst !"
Boris Stimme wird noch leiser. Man versteht nur noch

wenige abgebrochene Worte , wie:
Geheimpolizist — Verhaftung — nicht hinaufgehen —

Vorsicht." —
Schon ist der Geheimpolizist die Treppe hinunter , .

!» - _ 1 " $  —-V
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(Sin SSint — unb einer ber Wlänner tritt gur  r erbten /Seite
pcS Fürsten, ber anbere gur Unten.

„Safit ifyn nicht  entschlüpfen!" lautete ber  kurz« Befehl. „Ihr
stehl mir für ihn."

Und schon ist der Geheimpolizist wieder oben.
„Bitte , folgen Sie mir , Fedora Antonelli !"
Noch einmal versucht der Oberst , sich zu widersetzen. Ver¬

gebens.
„Mach ' mir den Abschied nicht noch schwerer, Vater !" bit¬

tet Fedora.
Innig schlingt sie den Arm um seinen Hals und flüstert:
„Hab Dank für alles , mein theurer Vater ! Und nun — leb'

wohl! Leb' Wohl — für immer ."
Stolz erhobenen Hauptes schreitet sie, dem Geheimpolizisten

voran , die Treppe hinab , gefolgt von dem italienischen Polizisten
in Uniform.

„Nein , nicht für immer !" ruft der Oberst ihr mit zitternder
Stimme nach. „Ich werde alles anfbieten . —" -

Ein letzter stummer Abschiedsgrub . . .
Dann ist Fedora seinen Blicken entschwunden.

20.
Ueber eine endlose Schneefläche Sibiriens jagt ein Schlitten

dahin.
Zu immer gröberer Eil« peitscht der Kutscher die Pferde an.

Bis über die Ohren steckt er in einem Schafspelz , der kaum
die rothe Nase, ein paar kleine, verquollene Augen und einen
martialischen «Schnurrbart freiläßt , an welchem dicke Eiszapfen
hängen.

Jetzt kriecht ein Mann hinter dem Schutzleder aus dem
Innern des Schlittens hervor.

Trotz der eisigen Kälte lüstet er die große Pelzmütze, um
sich den Schweiß von der Stirn zu wischen.

Es ist der Oberst Antonelli.
„Siehst Du nichts, Petrowitsch ?"
Der Kutscher wirft aus seiner dicken Astrachankapuze for¬

schende Blicke nach allen Seiten.
„Nichts sichtbar, als das gleichmäßige Mederfallen großer

Schneeflocken und ein« endlos« weiße Fläche, die sich scharf vom
dunklen Himmel abhebt oder hin und wieder ein paar rasch ver¬
schwindende Telegraphenstangen.

„Nein , Herr ! Nichts zu sehen!" erwidert der Kutscher mür¬
risch. —

„Treib die Pferde an, was Du kannst, Petrowitsch ! Hundert
Rubel erhälst Du mehr, wenn wir heute noch ans Ziel kommen!"

„Gut Herr , ich werde chun, was möglich ist!"
Tief austeufzend kriecht der Passagier wieder unter das schü¬

tzende Nderdach.
Sein « Gedanken wandern ein paar Wochen zurück bis zu

jenem entsetzlichen Augenblick, da man seine Tochter verhaftet —
gerade in dem Moment , da sie ihm das Geständniß abgelegt,
daß sie von nun an nur ihm — ihrem alten Vater , angehören
und ihre politischen Umtriebe aufgeben wolle.

AlleSchritte , die er zur Freilassung seines Kindes unter¬
nommen , waren umsonst gewesen. Auf seine Bitten , auf seine
Versicherungen, er bürge mit seinem ganzen Vermögen für seine
Tochter, hatte man nur bedauernd die Achsel gezuckt.

Fedora Antonelli , alias Orlowsky sei längst an Rußland
ausgeliefert und befinde sich bereits mit einem Gefangenen¬
transport auf dem Wege nach Sibirien.

„Benutzen Sie Ihre russischen Verbindungen !" hieß es.
„Vielleicht, vielleicht — —"

Oberst Antonelli reiste sofort nach Petersburg . Er ging zum
Minister des Innern , holt« sich den Rath seines Freundes , des
.Marchese Tosti , rannte überall hin , wo er glaubte , etwas zu er¬
reichen und erlangte schließlich eine Audienz beim Zaren.

Endlich , eichst ch — nach sechs Wochen Zeitverlust , hielt er die
wichtigen Papiere in der Hand , welche ihm sein heißgeliebtes
Kind zurückgeben sollten.

Und nun vorwärts , der Route nach, welche vor Wochen je¬
ner langsam marschierende Gefangenentransport genommen!

Keine Kosten scheut der liebende Vater , keine Ruhe kennt er
bei Tag und Nacht.

Nur vorwärts . . . immer vorwärts ! . . .
. In dem letzten kleinen Oertchen, wo Petrowitsch die Pferde

gewechselt hatte, sagte man ihm, der Gefangenenzug habe vor we¬
nigen Tagen das Dorf pasfirt . Bald schon also mußt« er ihn
mit seinen Schlitten einholen!

„Noch immer nichts, Petrowitsch ?" fragt er nach einiger
Zeit.

„Doch Herr . Dort vorn sehe ich etwas . Kann aber auch ein
Rudel Wölfe sein."
.. . Oberst Antonelli erzittert . Er blickt so angestrengt in di«

_ _ __ ist olö tankten rrotlje mtf b«
neefläcfye.
Utlber feine ungeübten  2lugert ltnterfdjeiben nichts.
Nach kurzer Zeit wendet der Kutscher plötzlich den Kopf.
„Es ist ein Gefangenentransport , Herr !" grinst es unter

der Astrachankapuze hervor.
„Danke Dir , mein Gott !"
Kein Wort fällt von nun ab mehr zwischen den beiden.
Lautlos jagt der Schlitten weiter , bis er den Gefangenen¬

transport einholt.
Eine Stunde später hält dieser Schlitten vor der als Nacht¬

quartier aufgebauten Baracke des Führers vom Gefangenen¬
transport.

Vorzeigen der Papiere . . . Der Oberst wird zur Kranken¬
abtheilung geführt.

Vorbei gehts an flüchtig hergerichteten Strohlagern , au bleich
unruhig sich herum/werfenden Gesichtern, an schmerzhaft geball¬
ten Händen - - an Noth, Elend , Verzweiflung . . .

Und dort hinten — das Herz des Obersten hört auf zu
schlagen — dort hinten auf einem Strohsack ruht eine schlanke
Frauengestalt mit langem, goldblondem tzmar. Das Gesicht ist
bleich, ach so bleich! Die Augen sind geschlossen.

,Mein Kind ! Mein Kind !"
Leise, wie ein Hauch, kommt es über die Lippen des tief¬

erschütterten Mannes.
Aber die Schlafende muß die Worte doch vernommen haben.

, Sie öffnet die Lider.
„Vater !"
Seliges Lächeln verklärt ihr Antlitz. Ihre Arme breiten sich

aus . Der blonde Kopf sinkt an sein« Brust.
Still halten Vater und Tochter einander umschlungen —

lange, lange. . .
Dann fragt Fedora zaghaft:
„Vater , wie kommst Du hierher nach Sibirien ? In dieses

Elend, diesen Jammer ?"
„Ich bin Dir nachgeeilt mein Kind.
„Alles habe ich aufgeboten, um Dir folgen zu dürfen . Hier"

— er klopft auf seine Brusttasche — „hier ein Schriftstück: Deine
Befreiung . Es hat viel Mühe gemacht, sie zu erlangen !"

Zedoras krankhaft bleiche Wangen röthen sich ein klein
wenig.

„Das hast Du gethan, Vater ? Nach all dem Schmerz , den
ich Dir zugefügt?" fragt sie schluchzend.

„Still , still, Fedora ! Was gibt es auf der Welt , was ein
Vater nicht für sein Kind thun würde !"

„Und ich darf mit Dir ziehen? Ohne in der Ferne gleich
einem Schreckgespenst die Qualen Sibiriens auftauchen zu
sehen?"

„Du bist frei , mein geliebtes Kind ! Ganz frei ! Frei wie
der Vogel in der Lust ! Nur einem gehörst Du jetzt noch an —-
Deinem alten Vater !"

Mit einem Jubelruf schlingt Fedora die Arme um seinm
Hals ..,,

Dann rüsten sich beide zur Heimkehr in ihre sonnê verklärte
südliche Heimath.

Ende.
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20 Jab.aufwärts.
Bespielte und

unbespielt«Walzen
Im. Qualität,

flccordeons
in sehr reiche!

Auswahl,
j sehr preiswerte

Instrumente
in aUen

Preislagen.

Zithern
oller Arten,

wie Aooord-,
Harfen-, Duett -,

Konzert-,
Guitarre -Zithern

et»

Bial&Freund in Breslau D.
Kastrierte Katalog* auf Verlangen gratis and frtL
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Akademische Zaschnrrde-Schule von | t \ . 3.
Bahnhvsstratze6, Hth. 2, nu ^ .lrian ’ic4m HaM-.

Erste , ältest « n . vreiSw F » chsckn,le am Platze f. d. fämmtl.
Damen» und Klndrrgard., Berliner, Wiener, Engl. u. Parlier Schnitte.
Leichi faßl. Itzethod«, Borzügi., prakl Unterr. Griindl. ?l»rbildung i.
Schneiderinnenu. Direcktr. Schul.-Aufn. tägl. Loft. w. zugcschn. u
eingerichtet. Taillenmust. incl. Futter u. Anpr. 1.25, Rockich. 75 Ps.
bis 1 Mk. Büstcn' Berkauf in (Stoff u. Lack zu den bill. Preisen. Von
letzt ad an Samftage» Büsten zuin Einkaufsvreis. 6332

Jede Dame
ihre eigene Schneiderin.

Jede Dame fertigt ihre Garderobe, gut sitzend, nach bewährtem
System in dem von zahlreichen Schülerinnen gut empfohlenen

Lehr -JnstitntfürDamen -Schneiderei
v°n Marie Wehrbein

Neugasse 11, 3 St . 6656
Aufnahme täglich. — Gefl. Anmeldungen von 9—12 u. 3—6.

Madinu|'dte Suf(ftneiife=Sdiufe
von Frau Francesehelli , Albrechtftr. 23, Pt,

an der Moritzftraff«.
Unterricht in Maaßncbmen, Musterzeichnen, Zuschneiden von Damen-
und Kindcrgard. Deutschs, Engl., Pariser, Wiener, amcrikan. Schnitte

Leichte Methode, prakt. Unterricht.
Schiil.-Aufn. täglich. Honorar billig

Schniltiiiusternach Maaß. Costüme werden zugeschnitten. 400

An einem jetzt beginnenden

Kursus im Zuschneidenu. Kleidermachen
önnen noch einige Damen teilnehmen. Altbewährte,
ei -renr, leichtfastliche Methode. 275
Vietorsohe Schule,Taunusstr.12, Ecke Saalgosse 40.

Sichere Hilfe für Alle
die an Energielosigkeit, Kräftezerrüttung , Nerven¬
schwäche, Missmut und Verzweiflungszuständen
leiden, durch Dr . Carl Lohre ’s und Dr . Carl
Daniel ’s Buch:

„Das tthisch-nitorwifsenscbiriliche Hei'vßrfafiren“
für körperlich und geistig Geschwächte.

Preis 2 Mark. Zu beziehen gegen Einsendung des
Betrages oder Nachnahme durch Reinhold

Fröbel , Verlagsbuchhandlung in Leipzig.
Prospekt gratis.

1340

Gebrauchte Möbel (jeder Art),
ganze Einrichtungen,

Erbschaftsnüchlässe
kaufe ich bei sofortiger U-bernahme stets gegen Cafsa

und guter Bezahlung. 1130

Jakob Fohr , Goldgalsc 12. ZA-

Soinmerfrijifie liiimöadii. Taunus,
Post Wehen, Stat . Hahn-Wehen, 400 Mir . Meeresh . Kraft,
staubfr. Gebirgs- u. Waldluft . Kein Talzug . In den sehr
nahen großen Wäldern viele Bänke. Absolute Ruhe.
Glite Verpflg. Maß . Preise. Beste Empfhlg. Badehaus
mit fließ. Wasser. 2 X tägl . Post, morgens Postwagen.
Wagen auf Wunsch a. d. Stat . 1494

Näh. Helwig , Lehrer.

iMck

Bienenhonig
Per Pfund ohne Glas , garantirt rein.

K̂ .tellung per Karte wird sofort erledigt. Die Besichtigung meines
S >a,.der, über SO Völker, und P robiren meiner verschiedene» Ernten gerne
gestattet. ^ | | | . | 1 ® rSt« k l 7859
Telephon 3205 Nur Walkmühlsirgße 46. Telephon 3205b

Gothaer Cervelatwurst u. Salami
da« Pfund zu Mk. 1 SO

Norddeutsche Ploekwurst das Pfund zu Mk . 1.40.
empfiehlt in feinster Qualität . 422 »

Telephon 114. J , C . Steiper,
52 Kirchgaffe 52.

Wirthschafts Vergebung.
Anläßlich der am 26, und 27. Juni d. Ir . stattfindcnden Fahnen¬

weihe des Stemm- und Ringklubr „Einigkeit", verbunden mit volks-
thümlichem SporkSfest aus dem Festplatz„Unter den Eichen", ist der

Wirthschaftsbetrieb
zu vergeben. Bewerber wollen ihre Offerten bis zum 28, d. Mts.
bei dem Vorsitzenden dcS Festausschusses, Herrn Jf . Christmann,
Wellritzstraße 16, 1, einreichcn, woselbst auch die Offerten der Plätze für
Aufstellung von Karuffclls, Buden u. s. w. cinzureichen sind. 711

Die Standplätze
für Karussell und Buden am 3 . u 6 Juni , an¬
läßlich der Baunerweihe des Nadfahrerclnbs Dotz¬
heim sollen am 27 Mai , Nachm . 4 Uhr öffentlich
verpachtet werden.

Zusammenkunft an der Turnballe  bei l . Bück. 673

Herm-Jos

siMlSW' KÖLN*

Preis <

fein feinst.
-i° 4-4- **## ' alt sehr alt

Vi-Fl. 1.75 2.— 2.25 2.50 3. - 4.— 5 —
7,-FI. 1.— 1.20 1.35 1.50 1.70 y.20 2 70

P3T Aerztlich empfohlen ! 809
Käuflich in allen durch Plakate kenntlichen Geschäften.

Billa Tan nen bürg,
Holkl-RkstMlUlt und Frem-en-Pkiißon,

zwischen der Eisernen Hand und Hahn im Taunus , mitten
im herrlichen Tannenwald . 1403

_ • Besitzer: J . Schröder.
Möbel u . Betten
haben. 907 A.  Leich er.

gut uns billig, auch Zah-
lungserlcichterungen, zu

I
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Zur Kranken- und Kinderpflege:
Heryorragende

Nähr-«Kräftigungsmittel.
Pnro

Fleischsaft.
Liebig ’s

Fleisch -Extract,
Liebig ’s

Fleisch -Pepton.
Maggi’s

BouHlonkapseln,
Dr, Michaelis
Eiehel-Cacao.

Caossler Hafercacao
| Caeao Honten.

, Gaedtke.
, lose ausge¬

wogen v. Mk. 1 .20
! bis 2 .40 d. '/. Ko.

Kinder-Nlllitlei. Kinderpflege-Artikel.
Somat ^se,
HaematogeD.
Tropon.
Roborat.
Plasmon.
Sanatogen.

Hartenstein ’sehe
Leguminosen , j

Malzeitract.
Dr Theinhard ’s

Hygiama
Heidelbeerwein.

Sämmtliche
Mineralwässer.

INestle 'aKindermehl.
| Kuf'eke’s „

Muffler ’#
| KlndernahrnngMellin’s do.

Theinbard ’s do.
IKnorr ’s Hafermehl.

, Reismehl.
, Gerstenmehl.

Op l's
KMirmlebaek.

Quaker Oats.
Arrow root.

Condensirte Milch,
Vegetabilische ,

Hygiama.
Sozhlet

Milchzucker.
Sexbiet

Mährsucker.
Pegnin.

Malzeitract.
Medieinal

Tokayer.
Medieinal

Leberthran,

Hafer - Nähr - Casno.
rorzügliehes Nahrungs- u. Genussmittel j

i bei Verdauungsschwäche, chronischem
Magen- u. Darmkatarrh , */» Ke . M. 1.20 . j

Chem. reiner

Milchzucker
per Vs Kilo Mk . 1.—.

Soxhlet-
Apparate

and sämmtliche
Zubehörteile.
Milchflaschen.

Miiehflasehen-
Garnituren.

Gummisauger.
Spielsehnuller.

Zahnringe.
Beisszungen.

Veilchenwurzeln.
Badeschwämme.

Kinderzahnbärsten.
Ohren¬

schwämmchen

Kiaderseife,
garantirt frei von allen scharfes and
ätzenden Bestandteilen hervorragend
durch absolute Milde und Reizlosigkeit,
deshalb unschätzbar für die empfindliche

Haut der Kinder.
Stück 25 Pfg., Carton ä 3 St 70 Pf.

W aaserdichte
Bett ei Silagen.

Gummi-
Windelhösehen.

Bruchbänder
©ly stier¬

spritzen.
Nabelpflaster.
Heftpflaster.

Sämmtliche Bade¬
salze.

Badethermometer
Kinderpuder.

Laneform-
Streupalyer,

Kindercrgme.
Byrolin.

Wundwatte.

Sämmtlicne Nährmittel gelangen nur in ganz tadelloser frischer Waare zur Abgabe, da dieses in der
kranke »- und Kinderpflege von weitgehendster Wichtigkeit ist. 9371

Nassovia-Drogerie, Kirchgasse 6. le Vff on  |

magerfleifdi
9 Brennerei 1734 gegr., Wismar a . d . Ostsee

Feinste Hervorragende allbekannte und beliebte Special -Marken
WHiSky S¥l. 2 Mk an. sehr aller Kor branntwriu

•/« Sit. Fl. Mk. 1.50, 3.1 haben bei:
C.'AcferN«chf.,Emil HeeS jr.

Kr. Durgstr. 16,
C. Br »dt, Älbrechtstr. 16
P . EnderS, Michelsbcrg,
Ang. Engel , Hofl., Taunus- und

Wilhelmstr.,
I Frey. Schwa bacherstr. 1,
D . Fuchs , Saalgasse 3,
Adolf G nter. Bahnhofstr.,
Fr. Groll , Göthestr. und Ecke

»dolssallce,
I . Hand , Mühlgasse,
Adolf Hatzbach, Hellmundstr. 43
Jacob Hnber» Blcichstr.,
Chr. Keiper, Webergasse 34.

C. Keiner, Kirchgaffe0?,
Fc Klitz Rachs . Rheiustr. 70,
Will ?. Kohl, Srerobcnstr. 19,
Fr. Lanpus» Rhcinstraße, Ecke

Kirchgasse,
Louis Leudle. Süfistr. 18,
Wilhi Ma»S, Castclstr. 10,
Carl Mcrtz, Wilh-imstr. 24,
Fritz Schmitt, Wörihstr. 16,
C. F. W. Schwanke, Schwa!«

bacherstr. 43,
Oskar Sikbert, Tannusstr.
Georg Stamm . Delpaspestr. 5
I . M . Weber . Moritzstr. 18,
Robert Weck, Herderstr. 17.

Ferner zu haben in Hotels und Restaurants.
Bertreter: M . Piroth » Gonsenheim-Mainz. 6274

Is Apselwein-Sect.
sehr gut bekömmlich und vorzüglich geeignet zur Mai -Bowle , per
Flasche Mk. 1.25 incl. Sect-Steuer empfiehlt

Jacob Stengel,
Schaumweinfabrik. Sonneuberg.

Niederlage bei: 1491
C, Acker Naehf,

Gr. Burgstraße 16.
Oabriel Becker,

Bismarckring37.
J . C. Keiper,

Kirchgaffe 52.

August Engel,
TaunuSstraße 12.

Willi .«lieh . Birck,
Adelheidstraße 41.

J . Bapp Naekf .,
Goldgaffe 3.

Keiper ’« Kaffee-Mischungen

empfiehlt

J . € . Keiper , Kirchgasse 52.
Telephon 114 . bSHBH

Alte Emailletöpfe
werden mit Böden versehen und neu emaillirt 3926

Mauergasse WjxgjM,ltt EMSlUwerK Metzn-rgaffe

Mmr«,
neue wie gebrauchte , in
allen Größen , sowie Repara¬
turen derselben werden unter
Garantie ausgeführt. 7S9

Wellritzstratze H.
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